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Heute beginnen wir die hübsche Novelle:

Um des Kindes Glück.
Von Fritz Gantzer

worauf wir unsere Leserinnen und Leser aufmerksam machen.

unterrichtet werde» unsere Leser über alles.
Bestellen Sie deshalb sofort unsere Zeitung

„Aus de« Tanne«"
für den Monat März bei dem Postboten, Agenten oder
direkt^ bei der Expedition.

Tagespolitik.
Die Lan desversammlun g der Deutschen

Bolkspartei in Bayern, die am Sonntag in
Würzburg tagte , hat den Anschluß an die Fu¬
sion beschlossen. Elf Vereine waren dafür,
vier dagegen.

Eine gewaltige Kundgebung des Berli¬
ner Bürgertums gegen die Wahlreform
der Regierung hat am letzten Sonntag im Zirkus
Busch stattgesunden . Eine halbe Stunde vor Be¬
ginn mußte das überfüllte Gebäude gesperrt wer¬
den . Professor v . Liszt erösfnete und leitete die
Versammlung . Unter den Rednern befand sich der
nationalliberale Abgeordnete Maurer.

Stadtverordneter Frenzel (Charlottenburg ) rief
das Bürgertum auf , den Willen zur politischen
Macht zu fassen und zu betätigen . Professor Spie¬
gel von der Technischen Hochschule schloß unter stür¬
mischer Zustimmung : „Wir betrachten es als eine
Beschmutzung des eigenen Nestes, wenn die Rück¬
ständigkeit als preußische Eigenart be¬
zeichnet wird .

" Die Versammlung erklärte sich in
einer einstimmig angenommenen Resolution gegen
die Zurücksetzung der werktätigen Volksschichten in
der Vorlage und forderte das geheime, direkte,
gleiche Wahlrecht . Die Forderung des gleichen Wahl¬
rechts , die aus Rücksicht auf die mitwirkenden Na¬
tionalliberalen zuerst nicht in der Resolution ent¬
halten war , wurde auf Verlangen der Versammlung
eingefügt . An die Versammlung schloß sich eine
große Straßendemonstration vor dem
königlichen Schloß . Unter den Fenstern
des Kaisers, von dessen Anwesenheit die im
Winde flatternde Standarte Kunde gab, wollten die
Hochrufe aus das gleiche Wahlrecht kein Ende neh¬
men . Mit besonderer Begeisterung stimmte die
Menge in ein Hoch ein , das an der Schloßfreiheit
vom Sockel des Nationaldenkmals aus ausgebracht
wurde . Bon dort bewegte sich der Zug über die
Straße Unter den Linden , wo er sich allmählich
auflöste.

Der Reichstag hat in den letzten Tagen den
Etat des Reichsamts behandelt , aber trostlos tro¬
cken . Redner um Redner tauchten aus dem Hinter¬
gründe aus und sprachen über Sozialpolitik , Hand¬
werker und Mittelstand . Man hörte gesprochene Zei¬
tungsausschnitte aus allen Parteiblättern . Nur am
Freitag kam einmal etwas Leben ins Haus , als
der nat .-lib . Wachhorst de Wente und der Konser¬
vative Dr . Hahn ein Rededuell ausfochten . Wach¬
horst zog gegen den Bund der Landwirte los und
erzählte dabei von Hahns Jugendträumen , in denen
dieser Bündler sich als einstiger Nachfolger Bis¬
marcks dünkte . Und mitleidig fügte Wachhorst hin¬
zu : Ja , so weit hat 's eben nicht gereicht, Herr Hahn!
(Stürmische Heiterkeit '

) Der Sinn von Wachhorsts
weiteren Ausführungen war , daß heute der Bund
der Landwirte nicht mehr Landwirtschaft , sondern
Politik treibe , daß in die dadurch entstandene land¬
wirtschaftliche Lücke der neu gegründete Bauern¬
bund treten müßte und auch getreten ist . Nun trat
Dr . Hahn auf die Rednertribüne und lächelnd rief
er aus : „Durch meine Schuld sitzt Herr Wachhorst
de Wente hier , er , mit dem ich mich früher zusam¬
men habe photographieren lassen . Aber auf seine
Taten kann ich nicht stolz sein !" Auch sonst prägte
der streitbare Hahn vom Bunde der Landwirte manch
humorvolles Wort , um dann immer wieder zu be¬
tonen : Wir bekämpfen den Nationalliberalismus
vom Schlage Oriola nicht, sondern nur den nm
Bafsermann , der die Feindschaft zwischen den Block¬
parteien verschuldet hat . Als dann der Abg . Got-
hein den Rednerpult betrat , fiel die Debatte än
die alte Langeweile zurück . Die Abgeordneten ahnten
das , begrüßten ihn deshalb mit lebhaften Oh -Ru-
fen und verließen scharenweise den Saal.

-p *
*

Seit drei Jahren quälen sich schon die aus den
Blockwahlen hervorgegangeuen Reichsboten um
das Wobl des Vaterlandes , und noch wissen manche
von ihnen nicht, ob sie überhaupt das Recht ha¬
ben , auf ihre Visitenkarte das stolze „M . d . R .

"
zu setzen. Der Reichstag hat zwar eine besondere
Wahlprüfungskommission , die die Mandate seiner
Mitglieder prüfen soll, aber ihre Arbeiten schreiten
nur recht mühsam fort . Anscheinend bringen es die
Herren nicht leicht übers Herz , einen der lieb ge¬
wordenen Kollegen aus dem Wallotbau zu scheu¬
chen. Und so lassen sie denn die Dinge ihren Gang
gehen und beschließen Erhebungen über Erhebun¬
gen . Hin und wider aber werden sie doch unwillig,
und dann machen sie kurzen Prozeß und erklären
einmal ein paar Wahlen für ungültig . So hat die
Kommission in den letzten vierzehn Tagen fünf
Herren das Recht abgesprochen, sich Reichstagsabge¬
ordnete zu nennen . (Än böser Schrecken mag den
Fünf in die Glieder gefahren sein . Drei Jahre ge¬
nossen sie die Wonne des Abgeordnetenlebens , er¬
freuten sich der Ehrungen in der Heimat — und
nun soll alles aus sein ? Aber noch ist ja das
Plenum da ! Das hohe Präsidium unter Peter
Spahns Leitung hat trotz der Dringlichkeit der
Sache noch nicht eine einzige der zur Kassierung
vorgeschlagenen Wahlen auf die Tagesordnung ge¬
setzt . Das sind unleidliche Zustände . In England
prüft man in den ersten acht Tagen die Legiti¬
mation der parlamentarischen Körperschaft , ehe
man sie praktisch arbeiten läßt . In früheren Zei¬
ten war es auch in Deutschland so Sitte . Der erste
Reichstag , der im März 1871 zusammentrat , be¬
schäftigte sich in der ersten Woche fast ausschließ¬
lich mit Wahlprüfungen . Die in den letzten Jah¬
ren gewählten Reichsparlamente finden dazu keine
Zeit mehr . Im vorigen Reichstag wurde z. B . die
Wahl eines Abgeordneten erst nach fünf Jahren
am vorletzten Sitzungstage der ganzen Legislatur¬
periode für ungültig erklärt ! Fünf Jahre saß also
ein Herr im Reichstage , der gar nicht hineingehörte.
Jetzt befinden sich , wie gesagt , fünf Herren darin,
deren Berechtigung mindestens zweifelhaft ist . Viel¬
leicht bestreitet auch das Plenum kurzer Hand ihre
Zugehörigkeit . Dann 'haben sie sich zu Unrecht drei

Jahre lang als Volksvertreter aufgefpielt . Fünf
Herren aus dem Volke haben lustig mitgestimmt/
ohne Abgeordnete zu sein . Vielleicht haben sie gar
die Erbschaftssteuer zu Fall gebracht , bei der be¬
kanntlich fünf Stimmen den Ausschlag gaben ! Es
ist schwer , ernst zu bleiben . Und was sollen in den
Sitzungsprotokollen die stenographisch festgehaltenen
Reden von Leuten , die nicht Abgeordnete sind ? Wer¬
den sie herausgerissen ? Müssen die Herrschaften die
erhaltenen Diäten zurückzahlen ? Und die freie
Eifenbahnfahrt ? Wo bleibt da der Rechnungshof
des deutschen Reiches ? — Es liegt wohl im eigenen
Interesse des Reichstages , wenn er die Möglichkeit
solcher Fragen unterbindet.

** »
Ein sehr scharfes Gesetz gegen den Serien¬

losschwindel wird in Hamburg beraten . Mit
Gefängnis bis zu zwei Jahren und mit Geldstrafe
bis zu 10 000 Mark wird bedroht , wer gewerbs¬
mäßig zum Zwecke der Ausbeutung der Spielfucht
zur Beteiligung an Serien - oder Pämienlosgesell-
fchaften auffordert , oder mit der Bildung , Leitung
oder Vertretung solcher Gesellschaften sich befaßt.

Unter den Ansiedlern in Deutsch - Süd-
West - Afrika und in Samoa bestehen Klagen
wegen Zoll - und Steuersätzen , Diese Beschwerden
werden indessen für unbegründet bezeichnet, da von
Seiten der Behörden das größte Entgegenkommen
obwaltet.

In Frankreich gibt es eine Gesellschaft zum
Studium der Revolution von 1848, ihrer
Ursachen, ihres Verlaufs und ihrer Folgen . Zu ihrer
letzten Jahresversammlung hat die Gesellschaft den
Minister Millerand eingeladen , ihr die übliche Rede
zu halten , und der Minister hat die Einladung an¬
genommen . In feiner Rede hat er , wie der „Temps"
berichtet , in bemerkenswerten Gedanken und wirk¬
samen Ausdrücken die Größe und den Verfall her
Revolution von 1848 zu schildern verstanden . Der
Hauptfehler der Männer von 1848 , so führte der
Minister aus , war der , daß sie sich allein durch
das Ideal leiten ließen und zu wenig auf die tat¬
sächlichen Verhältnisse Rücksicht nahmen . Die Ge¬
schichte von 1848 gleiche ungefähr der Fabel von
dem Astrologen , der nach den Sternen am Himmel
schaute und darüber in einen Brunnen siel . Darin
liege eine ernste Lehre , die sich unsere Zeit wohl
zu Herzen nehmen solle . Die Gesellschaft ver¬
wandle sich nicht plötzlich aus Befehl gewisser Leute.
Es gebe Gesetze der Entwicklung , die man nicht außer
Acht lassen dürfe ; wer sie verkenne , fördere nicht
den Fortschritt , sondern hindere ihn . Der Mini¬
ster zeigte dann , daß der Feind , der die Republik
von 1848 tötete , die Furcht war . Die überstürzt
eingeführten Neuerungen erschreckten die Bevölke¬
rungen : da sie gegen Tradition und Sitte verstie¬
ßen , erweckten sie gegen das neue Regime zuerst
Mißtrauen , dann Abneigung , endlich Furcht und
Abscheu . Ein Volk , das einmal in diesen Gemüts¬
zustand geriet , sei bereit , sich jedem Abenteurer in
die Arme zu werfen . Das war der Ausgang des
Wagnisses von 1848 ; das könnte auch der Ausgang
der dritten Republik werden , wenn ihre Regierun¬
gen die früher geinachten Erfahrungen vergessen
würden . In Uebereinstimmung mit dem Minister¬
präsidenten Briand kennzeichnete Herr Millerand
die Regierungsmethode , die zu befolgen sei, mit dem
Satze : „Seien wir Idealisten , die sich der Reali¬
täten bewußt sind !"

Die türkische Regierung hat eine schär¬
fere Besetzung und Bewachung der bulgarischen
Grenze angeordnet , um den fortwährenden Zusam
menstößen ein Ende zn machen. Beide Teile schie¬
ben sich bekanntlich gegenseitig die Schuld zu.



Landesnachrichten.
Egenhausen , 28 . Febr. (Königs Geburrs

lag . ) Wie in anderen Orten , so wurde auch hier
der Geburtstag des Königs gefeiert . Um 7 Uhr
abends versammelte sich der Militär sowie der
Kr reger verein im Gasthaus z . Adler . Vorstand
Hammer des Kriegervereins hielt eine kurze An¬
sprache , welche mit Königstoast schloß . Hierauf hielt
Herr Pfarrer Burger aus Spielberg einen treff¬
lichen Vortrag über die Freiheitskämpfe 1809— 10
in Tirol und über Andreas Hofer , welcher allge
meine Anerkennung fand . Es wurden sodann noch
einige Lieder gesungen, worauf sich die Kamera¬
den wohlbefriedigt mit heiterer Stimmung von
einander trennten . mV.

* Zavelstein, ' 27 . Febr. Die sonnigen warmen
Tage haben die Krokusblüte bereits zur Ent¬
faltung gebracht.

jj Arnbach , OA . Neuenbürg , 28. Febr . Ge¬
stern abend neun Uhr brach in der Scheune des
Landmanns Gottfried Nittel Feuer aus , wodurch
nicht nur die Scheune , sondern auch das Wohnhaus,
wohl das größte im Ort , zerstört wurde . Die Be¬
wohner , fünf Personen , Mann , Frau und drei Kin
der hatten sich schon zu Bett begeben, als das Feuer
ausbrach . Das Mobiliar konnte nicht mehr alles
gerettet werden , aber das Vieh . Die Pflichtfeuer¬
wehr besorgte den Lösch - ünd Wachdienst . Das Haus
stand mitten im Dorf , aber frei . Als Ursache des
Feuers vermutet man Brandstiftung . Der Schaden
dürfte 16 — 20 000 Mark betragen.

!s Herrenberg , 28 . Febr . Bei der Einfahrt in
den hiesigen Bahnhof entgleisten zwei Wagen, wo¬
von der eine auf einen Steinhaufen und der andere
auf die Seite geworfen und ziemlich stark demo¬
liert wurde . Glücklicherweise waren die beiden Wa¬
gen unbesetzt , so daß niemand verletzt wurde . Die
Ursache der Entgleisung ist bis jetzt unbekannt.

! ! Schramberg , 28 . Febr . Bei der heutigen
Stadt schultheißenwahl wurde Amtmann
Paradeis mit 859 Stimmen gegen Dr . Schmid-
Stuttgart , der 795 Stimmen auf sich vereinigte,
gewählt. Bon 1 704 Wahlberechtigten wurden
1660 Stimmen , von denen 6 ungültig waren , ab¬
gegeben, sodaß die Wahlbeteiligung 97,41 Prozent
betrug.

* Stuttgart , 28 . Febr . Major von Anderten,
Feldart . -Reg . No . 29 . tritt nach dem „Schwab.
Merkur " auf mehrere Jahre in türkische Dienste
über . Er hat in Salonik ein Artillerie -Regiment
zur Ausbildung zugewiesen erhalten.

* Stuttgart , 28 . Febr . Die Jubiläumsge¬
flügelausstellung wurde gestern vormittag
vom König besichtigt . Der König, welcher sich etwa
eineinhalb Stunden in der Ausstellung aufhielt,
wurde von dem Vorstand des Stuttgarter Geflügel¬
züchtervereins , Lehrer , geführt und nahm mehrfach
Gelegenheit , sich anerkennend über das Gebotene
auszusprechen. Am Sonntag nachmittag besuchte
Herzogin Wera die Ausstellung und am Samstag
waren die drei Töchter des Herzogs Albrecht dort.

j s Stuttgart , 28 . Febr . Die württ . Gewerk-
vereine veranstalten an Ostern in Cannstatt ihr?
erste Landeskonferenz . Verbandssekretär Neustedt-
Berlin spricht am zweiten Berhandlungstag über

„die gegenwärtigen Fragen in der Arbeiterbeweg¬
ung .

"
st Tierhaupten, OA . Gmünd , 28 . Febr. In

der benachbarten Rehnenmühle stürzte der 54 Jahre
alte Müllerbursche Jakob Nagel von hier infolge
Fehltritts vom sogenannten Biet so unglücklich auf
den Mühlboden , daß er in der darauffolgenden
Nacht, vermutlich an den erhaltenen Verletzungen,
gestorben ist.

js Unterkochen , OA . Aalen , 28 . Febr . Heute
nacht geriet beim Nachhausegehen der Witwer Jakob
Höfle auf dem Wege vom Heulenbdrg zur Eisen-
schmiedc in den Kocher und ertrank. Höfle ist
Veteran von 1866 und 1870.

st Schnaitheim a . Br ., 28 . Febr. Ein 78 Jahre
alter hiesiger Einwohner , der schon viele Jahre das
Bett hüten muß , wollte aus dem Bett steigen und
warf dabei eine Lampe um. Das Hemd des
Unglücklichen fing Feuer und da Hilfe nicht sofort
zur Stelle war , erlitt der Mann so schwere Brand¬
wunden , daß er nach wenigen Stunden starb.

st Geislingen , 28 . Febr. Stadtschultheiß Böh-
ringer soll , wie der Schwäbische Merkur hört , beab¬
sichtigen , im Laufe der nächsten Zeit seine Pen¬
sionierung nachzusuchen.

st Mm, 28 . Febr. Der wegen großer Unter¬
schlagungen in Untersuchungshaft befindliche frühere
Bezirksnotar Müller von Kirchheim u . T . ist zur
Beobachtung seines Geisteszustandes in die Irren¬
anstalt Lchussenried verbracht worden.

st Ulm, 28 . Febr. Kaufmann Hammer rettete
aus der hochgehsüden Donau das 5jährige Mäd¬
chen des Schlossers Hummel , das bei der Fähre beim
Gänstor ins Wasser geraten und schon weit ab¬
wärts getrieben worden war.

st Pforzheim , 28 . Febr . Verhaftet wurden der
Ciseleur Karl Eduard Kiefer aus Brötzingen und der
Eruimacher Karl Laug aus Donaueschingen wegen
Falschmünzerei. Sie fertigten im Spätherbst1909 Zweimarkstücke an mit denn Bild des Königs
Ludwig II . und des Königs Otto von Bayern , Jah¬
reszahl 18 < 6 und 1905 , bestehend aus einer sil-
berplattierten Kupferplatte , mangelhaft beim Stem¬
pel gepreßt . Die ganze Einrichtung , Kugelpresse,
Gesenke usw . wurde bei den Hausdurchsuchungen ge¬
funden und beschlagnahmt.

st Pforzheim , 28 . Febr . Alle Mühe ist ver¬
loren , weiß zu waschen einen Mohren ! mußte
kürzlich eine Frau in Pforzheim ausrufen , als ihre
Tochter ein lebendiges Kind zur Welt gebracht
hatte , dessen Erzeuger verschämt verschwiegen wurde.
Der kleine Erdenbürger war dunkel, braun wie
Chokoladc. Reichlich wird Wasser und Seife ver¬
wendet, aber das Kindchen will und will nicht weiß
werden . Schließlich stellte es sich heraus , daß es
von dem schwarzen Liftboy eines dortigen Hotels
herstammt , der nicht nur dies eine , sondern noch
zwei weitere Mulattchen auf dem Gewissen hat , die
in letzter Zeit in Pforzheim geboren wurden . Man
munkelt, baß sogar von verheirateten Frauen noch
einige weitere Erdenbürger folgen sollen , deren
Farbe ebenfalls nicht weiß sein wird . Der schwarzeDon Juan ist nach London abgedampft.

* Mannheim , 28 . Febr . Rhein und Neckar
sind von gestern auf heute weiter gestiegen, der
Rhein auf 528 , der Neckar auf 540 Zentimeter,.Die Flüsse steigen langsam weiter . Der Neckar istbereits wieder aus seinen Ufern getreten.

st Vom Fränkischen , 28 . Febr. In Deuen-
bach bei Schopf loch entstand gestern nacht ein
Uhr Großfeuer. Sechs Wohngebäude , Scheu¬nen und Ställe wurden ein Raub der Flammen.

* Berlin , 28 . Febr. Heute begann die erste
Tagung des Gesamtausschusses des Han-
sabundes mit einer Begrüßung im Monopol-
Hotel . Die Versammlung war sehr zahlreich be¬
sucht . Die Zusammenkunft wurde mit einer An¬
sprache des Präsidenten des Hansabundes eröffnet,der auf die Bedeutung der Tagung zu Gunsten der
Einigung des deutschen erwerbstätigen Bürgertums
hinwies . Der Redner schloß seine Ausführungenmit einem Hoch auf die deutschen Bundesfürsten.

Ausländisches.
* RoM, 28 . Febr . Reichskanzler b . Beth-

mann Hollweg wird zwischen dem 20 . und 30.
Marz in R o m eintresfen , sich dort zirka vier Tage
aufhalten und dann über Venedig zurückreisen.

* Rom, 28 . Febr. Der Neapeler „Mattino"
veröffentlicht ein langes Interview mit Dr . Karl
Peters. Dieser erklärt , er habe zwischen dem
Sambesi - und Sabifluß durch Ausgrabungen Spu¬
ren von phönikischer und griechischer Kultur ent¬
deckt . Auch halw er das biblische Ophir ge¬
funden und könne daher den Ursprung des Na¬
mens Afrika erklären.

* Konstantinopel, 28 . Febr. Das Urteil des
wegen Tötung eines türkischen Polizisten angeklag-
ten deutschen Reichsangehörigen Rospert des Ge¬
richts in Serres wurde durch Intervention des deut¬
schen Botschafters aufgehoben. Der Oberstaats¬
anwalt in Saloniki selbst beantragte .die Auf¬
hebung der Urteils und nunmehr ist die Kassation
des Urteils unter Anerkennung des vom Gericht
in Serres begangenen Irrtums erfolgt.

* Spokane (Washington , 28 . FeLr . Ein Tele¬
gramm aus Wallace (Idaho ) meldet : Gestern abend
wurden durch eine Lawine 25 Familien mit insge¬
samt 75 Personen verschüttet.

st Newyork , 28 . Febr. Nach einer Meldung aus
Walla -Walla im Staate Washington sind von den
bei dem gestrigen Lawinensturz bei Wallace (Idaho)
verunglückten Personen 1 2 als Leichen und 25
lebendig geborgen worden . Man befürchtet,
daß noch etwa 166 Tote unter den Schnee - und
Schuttmassen begraben find.

st Newyork , 28 . Febr. Nach neueren Meldungen
ist durch das gestrige Lawinenunglück dieOrtschast
Mace bei Wallace zerstört worden , in der
etwa 300 Bergleute wohnten . Die Rettungsarbeiten
werden durch einen heftigen Schneesturm sehr er¬
schwert. <

* Newyork , 28 . Febr. Siebenhundert Arbeiter-
Vertreter in Philadelphia beschlossen einstimmig den
Generalstreik am nächsten Samstag zu begin¬
nen , sofern bis dahin nicht die Straßenbahnen ge¬
neigt sind , sich einem Schiedsgericht zu unterwer¬
fen . Die Delegierten vertraten hundertzwanzigtau-

Mutterherz, o Mutterherz!
Ach , wer senkte diese Regung,
Diese flutende Bewegung,
Diese Wonne , diesen Schmerz,
Süß und schauervoll in dich!

Schubert.

Um des Kindes Glück.
Novelle von Fritz Gnutzer.

(Nachdruck verboten. )
1 . Kapitel.

Ueber die weite Lüneburger Heide begannen sich die
Schallen des Abends zu senken. -

Es war im Spätsommer . Die Heide blühte in üppiger
Fülle, und das fleißige Volk der Brenen summte geschäftig
vom ersten Sonnenstrahl an, der die weite Ebene grüßte, bis
zum letzten, der die zarten Glöckchen zum Abschied küßte,
zwischen den honigschwangeren Blüten umher und sammelte
süßen Vorrat ein . Jetzt war das Summen verstummt, nur
einzelne Nachzügler tummelten sich noch in der Blütenpracht. —
Im fernen Westen verglomm der Tag in rosigen Tinten.
Purpurbesäumte Wölkchen schwebten am Horizonte. Allmählich
verblaßten die lebhaften Farben, verschwanden schließlich ganz
und über die weite, unabsehbare Heide huschten die ungewissen,
unbestimmten Lichter der Dämmerung . — Tiefer Abendfriede
« eitum, tiefe Stille ! Nur die Grillen zirpten leise und rüsteten
sich zu ihrem Abendkonzert . —

In dieser Abendstimmung sah Dr . Fritz Dornberg die
Lüneburger Heide zum ersten Male . Lange schon war es
sein Wunsch gewesen , einmal dem Getriebe der Großstadt und
den beruflichen und gesellschaftlichen Pflichten für einige Tage

zu entrinnen, um hier in dieser jungfräulichen Natur stille
Feierstunden zu halten. Immer wieder hatten unvorher¬
gesehene Verhältnisse die Ausführung seines LieblingSwunsches
vereitelt. — Da warf ihm das Glück im September einige
Urlaubswochcn in den Schoß, und nun hielt ihn nichts mehr.
Schnell waren die wenigen Vorbereitungen zur Reise getroffen,
und nun nur hinaus aus dem Häusermeer, hinaus in die
längst gern durchwanderte Heide ! —

Und jetzt gings hinein in das poesieumwobene, weite
Heideland. — In L . hatte er den Schnellzug verlassen, der
ihn der Haupytadt entführt hatte . In später Nachmittags¬
stunde wär's schon, als er die Wanderung von L . aus antrat.
Eigentlich wäre es ratsamer gewesen , die Nacht über in L. zu
bleiben und erst am nächsten Morgen weiterzuwandern. Aber
da man ihm sagte , daß er bis zum Abend noch ein kleines
Heidedorf erreichen würde, wo er übernachten könnte , war
sein Entschluß gefaßt.

O, das mußte ja köstlich sein, an diesem herrlichen Spät¬
sommernachmittage hineinzuwandern in die blühende, stille
Heide ! —

Rüstig schritt er aus ; bald lag das freundliche Land¬
städtchen hinter ihm. Zuerst hatten saubere Gärten und herbst¬
liche Felder, hin und wieder auch ein Trupp Birken oder
Kiefern jenen Weg begleitet . Das aber hörte bald auf. Der
Baumwuchs trat mehr und mehr zurück, nur noch hier und
da vereinzelt eine Birke oder Kiefer, schon nicht mehr schlankund kerzengrade, sondern kleiner, verkrüppelter erscheinend.Und als die Sonne im Westen zur Rüste ging , lag vie unab¬
sehbare Ebene vom goldnen Abendschein verklärt vor dem
entzückten Auge Fritz Dornbergs.

Lange, lange stand er und grub das zauberhafte Laud-
schaftsbilb tief in seine Seele . —

Er war so in den Anblick versunken , daß er den nahenden
leichten Schritt eines jungen Mädchens nicht bemerkte. Es
kam von einer seitlich von Dörnberg liegenden kleinen Anhöheund blieb zögernd und unentschlossen

'
stehen, als es den

Fremden erblickte.
Das Mädchen war eine liebliche , anmutige Erscheinung.Die Fülle der braunen Flechten trug einen eben gewundenen

Kranz von den Kindern der Heide.
' Unter der hohen, weißen

Stirn leuchteten liebe , gute blaue Augen, die den auf seinen
Stock gestützten Mann verwundert betrachteten . Der Mund
war fein geschnitten , die Wangen zart und rosig wie die
Glöckchen des Erika. Ein weißes, duftiges Sommerkleid
umschloß die zarte Gestalt. Der einfache Sommerhut hing an
einem langen violetten Bande über der rosigen Rundung des
Armes . Die wohlgeformte schlanke Hand trug einen großen
Strauß Heidekraut . Wahrlich, dem Maler tonnte sich kein
schöneres Modell bieten zur Personifizierung der herbstlichen
Heide!

Fritz Dornberg hatte sich satt geschaut . Er wandte seinen
Blick seitwärts und sah das wenige Schritte von ihm entfernt
stehende liebliche Mädchen. Auf seinem Gesicht wechselten in
Lascher Folge Ueberraschung und Bewunderung . Er hatte sich
hier in weiter Runde allein geglaubt und nun zeigte ihm die
Heide das vom scheidenden Strahl der Sonne übergossene
schöne Bild.

Das Mädchen errötete tief, als es die bewundernden
Blicke des Fremden auf sich ruhen fühlte.

Dornberg zog seinen Hut und rief der in holder Ver¬
legenheit dastehenden lachend und heiter zu : „ Das nenn' ich
Glück, daß mich beim Eintritt in das Land der Heide die
Königin dieser Einsamkeit empfängt."

Der fröhliche Ton und das herzliche Lachen des Mannes
verbannte alle Befangenheit des Mädchens, und freundlich
lächelnd antwortete sie Fritz mit einer ungemein wohllautenden
Stimme:

„Nun, wenn auch nicht die Königin, so doch ein Kind
der Heide !"

„Das daher auch gewiß Weg und Steg weit und breit
kennt, " ergänzte er heiter, „und so gütig ist, dem landfremden
Fritz Dörnberg, " beim Nennen seines Namens verbeugte er
sich leicht gegen sie, „freundlichste zu verraten, wie weit es noch
bis zum nächsten Heidedorfe ist ."

Bei seinen letzten Worten war er einige Schritte näher
getreten und stand nun dicht vor dem Mädchen.

„O, bis dahin wollten Sie noch heut?" fragte sie ev»
staunt, bis Lüttenhagen sind noch zwei Stunden tüchtiger



send Mcrnn . Schlimmere Ausschreitungen als je ka¬
men im Fabrikdistrikt Kensington vor . Tausende lie¬
ferten der Polizei ein Gefecht. Durch Schüsse
wurde ein Knabe getötet.

Allerlei.
* In Spindelmühle im Riesengebirge stürzte

unter der Schneelast das Dach einer Scheuer ein,
in der österreichische Soldaten kampierten . Mehrere
Mann sind schwer verletzt.

* In Björkö hat ein Bauernknecht eine aus
sechs Personen bestehende Familie ermordet
und ist dann entflohen.

* Die Ueberschwemmung in Belgien
hat einen bedeutenden Umfang angenommen . In
Namur ist die Lage sehr kritisch . Im Zivilspital
stehen alle Erdgeschosse unter Wasser. Die Kranken¬
zimmer konnten infolge der Unterspülung der Heiz¬
vorrichtung nicht erwärmt werden . Der Verkehr mit
dem Spital selbst kann nur durch Boote vermittelt
werden.

* In Newyvrk wurde ein Riesenschwin¬
del aufgedeckt . Eine neue Dampferlinie von New-
york nach Bordeaux kündigte billige Fahrten an
und verkaufte taufende von Billets im ganzen
Lande . Die Linie existiert überhaupt nicht . Alle
Beteiligten sind nach Europa entflohen . Die Bu¬
reaus wurden geschlossen.

* Der Statthaltereikvnzipist Dr . Oskar Mayer
in Wien , welcher im Duell seinen Kollegen Baron
Widerhofer erschoß , hat sich durch die Flucht
aus Oesterreich der Verhaftung entzogen . Die Ur - -
fache des Duells war eine Wsiberaffäre.

ß Im Jahre 1595 fand ein Besucher des da¬
maligen Kurfürstlichen Weinkellers zu Hei¬
delberg an einem Faß angeschrieben : „Hierin
verfaßter Wein ist Anno 1343 gewachsen und bis-
hero zum besten und fleißigsten verwahrt worden .

"
Wie oft dieser Wein in den 252 Jahren seines
Alters abgelassen und geschönt wurde , hat der Chro¬
nist zu erwähnen vergessen. Dagegen weiß er aus
diesem Keller weiter zu erzählen , daß eins von den
Fässern daselbst 56 Heidelbergische Fuder hält , da¬
von ein jedes Fuder 480 Maß hält . Das Faß ist
21 Schuh lang , inwendig aber im Bauch 12 Schuh
hoch . Hienach hätte das große Heidelberger Faß da¬
mals 26 880 Maß Wein gehalten.

8 Gymnasiaften -Vertrauensmänner . In Elber¬
feld ist , wie die „Voss . Ztg .

" mitteilt , zum ersten
Mal in Deutschland an einer höheren Lehranstalt
der Versuch gemacht worden , eine Schülerselbstver¬
waltung durchzuführen zur Belebung des freiwil¬
ligen Gehorsams und der Selbstverantwortlichkeit
der Schüler . Sie beruht aus einer Schulordnung,

Ordnung und Sauberkeit auf den Gängen und auf
dem Schulhofe ist . Außerdem wählt jede Klasse in
geheimer Wahl einen Schristwart , der eine Chronik
der Klasse führt , einen Verwalter , der das Inven¬
tar unter sich hat , einen Bücherwart und einen
Klassen-Buchführer . Am Schluffe jedes Halbjahrs
unterliegt die Ausführung der Begutachtung durch
Lehrer und Mitschüler . Die Erfolge dieser Schul¬
ordnung werden als ganz ausgezeichnete erklärt.

8 Was Einem in der Berliner Friedrichsstraße
passieren kann. Ein Kaufmann schickte seinen „Stift"
mit zwanzig Mark zur Post . Beim Ueberfchreiten
der Straße war der junge Mann von einem
Automobil gefaßt , in die Luft geschleudert, und auf
das Dach des Wagens geworfen , von wo er zur
Erde herunterpurzelte . Daß er keine nennenswerten
Verletzungen dabei erlitt , ist wunderbar . Außer sich
vor Schreck rannte er heim , wo er , als er sich
einigermaßen beruhigt hatte , konstatierte , daß ihm
sein Goldstück fehlte . Er eilte auf den Schauplatz
der Katastrophe und fand dort die Doppelkrone auf
dem Straßendamm noch unversehrt liegen . Das ist
entschieden noch wunderbarer ! So berichtet man
dem Berl . Tagbl.

8 Der Austausch preußischer und schottischer Lehrer¬
innen . Zur Förderung des fremdsprachlichen Unterrichts
auf den höheren Mädchenschulen beider Länder , über den
das preußische Kultusministerium und der „ Lord os the
Commitee of the Privy Council of Education " eine Verein¬
barung getroffen haben , soll noch in diesem Jahre beginnen
und zwar werden die preußischen Lehrerinnen ihre Stelle
im Monat September , die schottischen im Monat Oktober
antreten , wie das dann in der Regel bleiben soll . Die
schottischen Lehrerinnen werden an den preußischen höheren
Mädchenschulen mit den Schülerinnen englische Konver¬
sationsübungen veranstalten . Die Zahl dieser Lehrerinnen
richtet sich nach den Anträgen der Anstaltsleitungen . Ebenso
sollen die preußischen Lehrerinnen an den schottischen höheren
und Mittel -Mädchenschulen deutsche Konversationsübungen
abhalten . Die schottischen Lehrerinnen müssen in der Regel
durch Ablegung der entsprechenden Prüfung und durch Besuch
von Universitätsvorlesungen die Befähigung zur Anstellung
als Lehrerin an schottischen höheren Mädchenschulen erworben
haben . Von den preußischen Lehrerinnen wird gefordert,
daß sie die Prüfung für das Lehramt an mittleren und
höheren Mädchenschulen bestanden haben . Ferner müssen
sie mit den Elementen der Sprache des anderen Landes
vertraut sein. Ihre Anstellung geschieht in der Regel für
die Dauer eines Schuljahres.

8 Ein Affe als Rollschntztäuser . Am Samstag Nach¬
mittag gab es im Schumannlheater in Frankfurt a . M . eine
Ueberraschung . Die Vorstellung war gleichzeitig General¬
probe für das erste Auftreten des durch die Dressur des
Herrn Seeth auf eine höhere Kulturstuffe gehobenen Schim¬
pansen Prince Charles . Der kleine Gentleman bewegt sich,
als ob er von jeher im Gesellschaftsanzug spazieren zu gehen
und zu speisen gewohnt gewesen wäre . Sichtliches Ver¬
gnügen bereitet es dem jungen Herrn , dem Kellner zu klingeln.
Einige atavistische Rückfälle machen sich allerdings beim "' "

8 Der Jungviehweidebetrieb , mit dem man auch in

Württemberg fortgesetzt günstige Erfahrungen macht , hat
im letzten Jahr wiederum namhaft an Ausdehnung ge¬
wonnen , insofern zu den bereits vorhandenen 24 Weiden
4 weitere (in Langenau , Adeleck, Schindelbach und Kir¬

bachhof) hinzugekommen sind . Die 28 jetzt vorhandenen
Viehweiden haben einen Gesamtflächengehalt von rund
1100 Hektar . Im vorigen Jahr wurden auf den Weiden
neben 227 Fohlen 2061 Rinder , worunter 25 Farren , ge¬
halten . Trotz der für den Weidebetrieb wenig günstigen
Witterungsverhältniffe war der Gesundheitszustand der Tiere
im allgemeinen wohl befriedigend ; die bezüglichen der Ent¬

wicklung der Tiere erzielten Resultate entsprechen durchweg
den günstigen Erfahrungen , die man bisher schon mit dem

Weidegang gehabt hat . Die Dauer der Weiden schwankte
zwischen 148 und 158 Tagen . Von den Jungviehweiden
entfallen aus den Neckarkreis 4 , den Schwarzwaldkreis und

Jagstkreis je 6 und auf den Donaukreis 12.

Literarisches.

Im Verlag der W . Kohlhammer 'schen Buch¬
handlung in Stuttgart ist neu erschienen:

Schar Pf f , Handbuch des Armenrech -ts,
II . Auslage , neu bearbeitet von Oberverwaltungs¬
gerichtsrat Dr . Fr . Haller.

Den Ortsbehörden vom Kgl. Oberamt zur An¬
schaffung empfohlen.

Zu beziehen durch die W. Ricker 'sche Buchhand¬
lung , L . Lauk, Atensteig.

Für den Monat März werden

Bestellungen
auf unsere Zeitung „ Aus den Tannen " von allen Post¬
anstalten und Postboten entgegengenommen.

Handel und Berkehr.
* Psalzgrasenweiler , 24 . Febr . Dem heutigen Vieh-

markt waren 116 Stück Ochsen, 61 Stiere , 42 Kühe , 17
Kalbinnen und 28 Stück Jungvieh zugesührt . Der Handel
ging sehr lebhaft . Es wurde bezahlt 805 — 1045 Mk . für
1 Paar Ochsen, 645 — 765 M . für 1 Paar Stiere , 340 —415
Mk . für Kühe , 340 — 410 Mk . für Kalbinnen und 132 — 210
Mk . für Jungvieh . — Dem Schweinemarkt waren 86 Stück
Läufer - und 97 Stück Milchschweine zugeführt . Es wurde
flott gehandelt , so daß sowohl Läufer - als Milchschweine fast
vollständig verkauft wurden . Die Preise bewegten sich zwi¬
schen 68 bis 97 Mark für Läufer und 26 bis 56 Mark für
Milchschweine.

* Vorschußbank Herrenberg . Die Bank , die soeben ihre
Generalversammlung abhielt , hatte im verflossenen Jahr
einen Gesamtumsatz von 358 765,06 Mk . , der einen Rein¬
gewinn von 27 756,02 Mk . abwarf . Das dividenden¬
berechtigte Geschäftsguthaben beträgt 187 232 Mk . , auf das
5 " /„ verteilt werden . Am Bankgebäude und an den Mobilien
werden 5100 Mk . abgeschrieben und dem gesetzlichen und
dem Spezial - Reservefonds je 4000 Mk . zugewiesen . Die
Mitgliederzahl ist im letzten Geschäftsjahr von 662 auf 706
an gewachsen.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Mensteig.

wonach alle Klassen von Sexta aufwärts ernen Ver¬
trauensmann durch Stimmzettel wählen , der für
die Reinlichkeit, Lüftung und Temperatur der Klasse
zu sorgen hat und alle Wünsche seiner Mitschüler
dem Ordinarius gegenüber zum Ausdruck bringt.
Bei Abwesenheit des Lehrers sorgt er für Ruhe
und Ordnung , ist also Vertrauensmann von Leh¬
rer und Schülern zugleich . Die Vertrauensmänner
von Ober -Tertia aufwärts bilden einen Ausschuß,
dessen Aufgabe die Aufrechterhaltung von Ruhe,

bemerkbar . Prince Charles , der sonst sehr manierlich mit
Messer und Gabel speist, will noch nicht recht einsehen, daß
seine beiden Tischgenoffen , sein Wärter und ein Pudel auch
etwas abbekommen sollen . Nach Aufhebung der Tafel ent¬
kleidet sich Prince Charles ganz allein , hängt seine Kleider
an den Kleiderständer und legt sich zu Bett . Bald erhebt
er sich wieder , macht fein säuberlich , selbst unter Zuhilfenahme
der Zahnbürste , Toilette und huldigt dann dem Sport , als
Rollschuhläufer und Kunstradfahrer mit neuen schwierigen
Tricks.

Marsch . Aber die Sonne ist untergegangen , bald wirds
dunkel sein und unmöglich können Sie weiter wandern . Sie
würden sich ganz sicher verlaufen . "

„Ja , aber, was soll ich denn tun , ich kann doch un¬
möglich aus der Heide nächtigen ? "

„Nein freilich, das geht nicht," entgegnete sie lachend, „da
würden Sie sich schön erkälten . Doch will ich Ihnen einen
Vorschlag machen : Wenn Sie meines Vaters Gastfreundschaft
annehmen wollen, so steht Ihnen sein Haus zur Verfügung.
Sehen Sie dort drüben jene Baumgruppe ? Dort ist 's, in
etwa zehn Minuten sind wir dort ."

Fritz Dornberg war der Bewegung ihres Armes gefolgt
und erblickte die ungewissen Konturen einiger Bäume . Er
überlegte , fern Blick ging von der freundlichen Einladerin zur
immer mehr rn der zunehmenden Dunkelheit verschwindenden
Baumgruppe . Gewiß , er wäre gern dem schönen Mädchen
gefolgt, um den Zauber ihrer Nähe noch länger auf sich
wirken zu lassen,- aber es deuchte ihm doch zu unbescheiden,
Fremde zu belästigen.

Entschieden, immerhin aber mit einer aufrichtig bedauernden
Nüancierung im Ton , sagte er deshalb:

„ Sie sind sehr gütig , aber das wäre doch ein wenig zu
viel verlangt , daß Sie mir wildfremdem Mann , der, wenn er
nicht seinem eigensinnigen Kopfe gefolgt wäre , jetzt wohl¬
aufgehoben in L . sitzen könnte, — aber dennoch nie den so
leichtsinnig angetretenen Weg bedauern wird —, die Gast¬
freundschaft Ihres Hauses angedeihen lassen sollten."

„Nun , wildfremd freilich, aber was tut 's ? Sie befinden
sich in einer unangenehmen Lage, und Sie daraus zu be¬
freien , ist doch nur Pflicht . Uebrigens wird sich mein Vater
sehr freuen , wenn ich ihm einen Gast in seine Einsamkeit
führe . Doch — Ispus in tabula — dort kommt der Vater.
Er ist um seine Tochter besorgt und sucht sie. "

Dornberg erblickte aufschauend in geringer Entfernung
einen gebückt einherschreitenden Mann . Die zunehmende
Dunkelheit verhinderte ein genaueres Erkennen.

„ Vater, " rief das Mädchen , hier bin ich ."

Dieser hob den Kopf und blieb erstaunt stehen, als er
Hie Gesuchte in der Gesellschaft eines Fremden gewahrte.

Die Tochter schritt schnell auf den Vater zu und Dörn¬
berg folgte.

„Ich ängstigte mich schon , Dora , weil Du so lange aus¬
bliebst, " hörte Dornberg den Vater sagen . Doch vernahm er
aus dem Klang der Worte keinen Vorwurf.

„Ja , und nun mußtest Du mich Langebleiber noch
suchen , Väterchen, " sagte entschuldigend Dora , liebkosend den
Arm um den Hals des Vaters legend, „doch habe ich mich
ohne meine Schuld verspätet . " „Herr Dornberg, " fuhr sie
fort , auf Fritz weifend , „erkundigte sich nach dem Weg ins
nächste Dorf und da es bis dorthin noch weit ist und der
Weg kaum für Eingeweihte in der Dunkelheit erkennbar ist,
habe ich Herrn Dornberg eingeladen , bei uns über Nacht zu
bleiben.

"
Der Vater war beim Nennen des Namens Dornberg zu¬

sammengezuckt, als empfinde er einen körperlichen Schmerz.
Er richtete sich hoch auf und musterte den bisher nur flüchtig
betrachteten Fremden vom Scheitel bis zur Sohle , als wollte
er ihn mit seinen Blicken töten . Fritz trat unwillkürlich
einige Schritte zurück und die Tochter griff angstvoll nach
dem Arm des Vaters . Der aber schüttelte sie schroff ab und
sagte langsam , jedes Wort betonend : „Ein Dornberg tritt
nicht über meine Schwelle ."

„Vater , Vater , was hast Du ? rief Dora erschreckt, ihn
mit fragenden, ungewissen Blicken betrachtend . „Was ist's ?"

„Das wirst Du später erfahren , jetzt komm heim, Dora , es
ist dunkel geworden und der Abend ist kühl ; ich friere .

"

„Sie werden über meine Unhöflichkeit erstaunt , empört
sein, mein Herr, " wandte er sich schon halb im Gehen noch
einmal kurz zu dem sprachlos dastehenden Dornberg . „Viel
leicht sind Sie in der Lage , sich später mein Verhalten erklären
zu können. Damit Ihnen dies leichter werde, nenne ich
Ihnen nieinen Namen . Ich heiße Erich Karstens.

Nun geheir Sie . Dieser Weg führt Sie in einer kleinen
halben Stiiiide zu einer alten , von einem Imker bewohnten
Lehmkate . Der alte Jensen wird Sie für diese Nacht woh!
beherbergen . Rechts vom Wege liegt das Haus , Sie können
unmöglich fehlen .

"
Damit drehte er sich kurz um und sagte nur noch

„Dora komm!"

Diese wußte nicht, was sie von dem sonderbaren Wese»
des Vaters denken sollte und stand noch einen Augenblick
zögernd.

Dann aber nickte sie Fritz Dornberg mit einem um Ver¬
zeihung bittenden Lächeln freundlich doch bedauernd zu und
folgte dem Vater.

Dornberg stand wie betäubt . Erich Karstens , Erich
Karstens ? ?

Er ließ alle ihm bekannten Namen Revue passieren . Doch
war unter ihnen nicht Erich Karstens.

Kopfschüttelnd schaute er dem Paare nach, er sah nur noch
seine Silhouetten ; — jetzt waren auch diese verschwunden . —

Fritz stand allein . — Ueber die weite Heide senkte sich
die Nacht, über Nähen und Weiten breitete sich die Dunkel¬
heit . —

Hier konnte ecr unmöglich bleiben ; es blieb nichts andere?
übrig , als die Lehmkate auszusuchen, von der Doras Vate»
gesprochen.

„Sonderbarer Kauz," murmelte er, sich zum Gehe»
snschickend , „scheint Marotten im Kopf zu haben der Alte."

Der nächste Gedanke aber galt der lieblichen Heideblum «;
die heute so plötzlich und unerwartet ihm begegnet.

Und diesen Gedanken spann er weiter , als er dann ein¬
sam auf dem unbekannten Wege dahinschritt.

Unzählige Sterne funkelten auf die stille Heide hernieder.
Heller aber als alle Lichter des Himmels glänzte ihm in

seiner Seele das Augenpaar Doras . Und als er sich endlich
in der ärmlichen Hütte , wo er freundliche Aufnahme gefunden
hatte , auf das einfache Lager streckte, da flüsterten seine Lippen
ihren Namen.

( Fonsetzung iolgt.

Im Zeitalter der Luftschiffahrt . Feldwebel (zu
einem Einjährigen mit großen , weit abstehenden Ohren ) :
„ Einjähriger , rücken Sie mit ihrer Seitensteuerung etwas
zurück ! "



Gemeinde Enztal.
Samstag, de« 5. März 1S1«

Vormittag- 1« Uhr
kommt auf dem Rathaus in Enztal das Gerechtigkeitsholz

143V Rm. Scheiter
_ und Prügel

zum Verkauf aus dem Revier Simmersfeld. Liebhaber werden eingeladen.

Enztal , den 28 . Februar 1910.
Se « r <r « - en <rt.

W <rvt.

Bauakkord.
Die bei Erbauung eines neuen Oekonomiegebäudes für

Jakob Rothfutz, Bauer in Wart , vorkommenden

Maurer - , Gipser -, Glaser - u. Flaschnerarbeiten
sollen im Submisfionswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens

Freitag, den 4. März, MchMags 5 Ahr
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst Pläne , Voranschlag u . Be¬

dingungen zur Einsicht aufliegen.
Den 26 . Februar 1910.

A. A.

AMdmAr. Hentzler.

K. Forstamt Altensteig.

Krlghotz- und
Uris Verkauf.
Am Samstag , den » . März,

vorm. Velv Uhr in Spielberg
im „Röstle" aus Staatswald

! Schornzhardt Abt . Wadelwies und
sGäbelesloch Um . Nadelholz : 33
! Spalter II . Kl. , 26 Scheiter, 13
! Prügel , 74 Anbruch ; 790 Um.
j Reis auf Haufen und 8 Lose

Schlagraum.
k Altensteig.
! Samstag u. Sonntag den
5 . u. « . März

Sozialdemokratische Partei.
Donnerstag, de« 3. März

finden folgende

chMMMlllWN

Mrtzel-
snppr

Friedrich Kirn beim Löwen.

Z« Fricdrichst g.
Weil der „ Nordpol " nun entdecket.

Herrscht ein reges Leben dort
Unser Fritz der hat geschlachtet
Ein großes Schwein, 0, kommet doch.

All ihr Fritz u . Friederick,
Nichts soll euch davon abhalten,
Kommt ihr Jungen , wie die Alten
Kraut u . Speck ist immer neu
Auch gibts große Wärst dabei.

Und die Andern sind willkommen
Jedermann wird angenommen.
Auch dies Jahr wollen wir aufs neu
Friedrichstag feiern , sorgenfrei.

WW -IttßeiMM
Im Wege der Zwangsvollstreckungsollen die auf Markung Aichelberg

belegenen , im Grundbuch von Bergorte.
Heft No . 66 Abteilung I No . 1 und 2

. No . 63 „ I No . 1
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkes auf den Namen des

Georg Vslz , Wagners in Aichelberg
eingetragenen Grundstücke:

die unabgeteilte Hälfte an:

Geb. No . 30 Wohnhaus — 70 gm
Scheuer — 35 ,
Holzremise — 25 „
Hofraum — 94 „

2a 24 sim
mitten im Dorf, gemeinderätl. Schätzungswert

Parz . No . 29/13 Gemüsegarten 1 a 28 stm
Acker 11 a 74 .
Brunnenhaus - 05 „

2380 Mk.

13 a 07 <zm
mitten im Dorf, gemeinderätl. Schätzungswert

S «»« L
Parz . No . 29/8 gebautes Wechselfeld

Laubholzgebüsch

in Hausäckern, gemeinderätl. Schätzungswert

350 Mk.

61 a 48 ffm
1 a 33 gm

62 a 81 gm
2800 Mk.

5530 Mk.

Ebhausen.

Unterzeichneter verkauft noch

ca. 15« bis 2«» Ztr.
gut eingebrachtes

Haber-, Dinkel-
undWeizenstroh

unserer Partei statt:

Göttelstnge« Mag» 1 Ihr in der Staude
Hochdorf naWttags 1 Ihr iu der Sraude,
Besenfeld abends ff,7 Ihr m jam. » K-°°°

We Wähler
werden zum zahlreichen Besuch dieser Versammlungen freundlich eingeladen.

Sprechen werden:
Der Kandidat Jakob Harder
und Parteisekretär Pflüger.

Das fostatdrm. Wahlkomiter.
rU«hha1d «» O» Calw.

Wegen Gesundheitsrücksichten und vorgerückten Alters setzt der Unter¬

zeichnete nachstehendeGrundstücke dem Verkaufe aus:

Gin Wshnharrr
mit Scheuer, Stallung , Schopf nebst Baumgarte«

und Hau-Wiefe, ungefähr S Morgen
ferner

34 Morgen Acker.
Weiter kann auch noch

1V dir 20 Msrgerr Wald
miterworben werden.

Sämtliche Ĝrundstücke sind in bester Lage . Verkaufsbedingungen
können günstig gestellt werden.

Jakob Keck, Kam.

Brautr -Akadrmie zu Worms a. Rh.
Gegründet 1872 durchDr . Schneider . (Unter Staatsaufs.)
Beginn des Sonnnersemesters am 7 . April LSI « .

Direktion : E . Ehrich.

1

^ Donnerstag im Stern.

>
0

Altensteig.
Am Samstag , Sonntag und

Montag

Mrtzrl-
snppe

wozu freundlich einladet

Hatsch zur Blume.
Altensteig.

S gewächfige

Äindle
hat zu verkaufen

Chr . Lutz , beim Löwen.

Spielberg.

Wkr-MliiWtsA
Einen ordentlichen Bursche«

nimmt in die Lehrebei sofortigem
Lohn

Gottlteb « alz
Gipsermeister.

11 Rädchen vom Laude
suchen Dienststellen. Off . Zentral¬
blatt , HeiligenstadtEichsfeld mit Rück¬
porto erb.

am Mittwoch , den 2. März INI«
nachmittags L Uhr

auf dem Rathause in Bergorte versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 5 . November 1909 in das Grund¬

buch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Ein¬

tragung des Versteigerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor der Aufforderung zur
Abgabe von Geboten anzumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Versteigerungserlöses
dem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizusühren,
widrigenfalls für das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Teinach, den 3 . Dezember 1909.

Wr : Kranz.

konstvmaiions
Beschenke.

Geeignete hübsche Gegenstände
i» maunigfalttger Auswahl »»M

empfiehlt bestens

<L. N). Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

. " Altensteig . ^

Gestorbene.
Cannstatt : AlexanderZesch, Privatier

81 I.
Schorndorf : Luise Magdalene Lechler,

geb. Braunmüller , 50 I.
Stuttgart : Frln . Lina Naegele.
Stuttgart : Christine Gonzalez de

Larrinaga , geb . Herrmann , Barons
Witwe, 81 I.

Heilbronn : August Moeßner, Kauf¬
mann, 80 I.

Freudenstadt : Marie Schneider, geb.
Glauner , Metzgers -Witwe, 77 I.

schöner Teint
, ein zartes, reines Gesicht, rosiges , jugend¬

frisches Aussehen , weiße, sammetweiche
H aut ist der Wunsch aller Damen.

Alles dies erzeugt die allein echte

AetWserr-MikWilch-SG
0. ZSorgrncmrr L Ao . , Hta - »b «ik.
ä A . 80 Pf. bei : Apothoko » Schike»
und JoH. Aaktenbach.

Verlobte.
Elise Raufer von Nagold Mit Gott-

i lob Müller von Gültlingen.

LthNtttlM
sind stets vorrätig in der
W . Rieker'sche« Bnchdrnckerei.
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